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Bürgerversammlungen in
Untergriesbach laufen an
Untergriesbach. Die Bürgerversammlungen
in der Marktgemeinde Untergriesbach für das
Jahr 2017 wurden wie folgt festgelegt: für den
Bereich Gottsdorf/Lämmersdorf am Dienstag,
21. März, um 19.30 Uhr im Landgasthof „Zum
Lang“ in Gottsdorf, für den Bereich Unter-
griesbach/Oberötzdorf am Mittwoch, 22.
März um 19.30 Uhr im Gasthaus „Lanz“ in Un-
tegriesbach und für den Bereich Schaibing am
Samstag, 25.März um 19.30 Uhr im Gasthaus
„Zur Toni“ in Schaibing. − np

Ankündigungen von Veranstaltungen im
Wegscheider Land und den Terminkalender
finden Sie heute auf Seite 22.

Polizei erwischt angetrunkene
Autofahrer am Steuer
Hauzenberg/Untergriesbach. Zwei Alkohol-
sünder hat die Polizei aus dem Verkehr ge-
fischt. In der Nacht zum Samstag gegen 23.20
Uhr fuhr eine 48-Jährige aus Untergriesbach
die Staatsstraße 2320 in Richtung Hauzen-
berg. Als sie an der Bushaltestelle Würmholz
anhielt, wurde sie kontrolliert. Dabei ergaben
sich Anhaltspunkte auf vorhergehenden Alko-
holkonsum. Der vor Ort durchgeführte Alko-
holtest bestätigte die leichte Alkoholisierung.
Geldbuße und Fahrverbot sind die Folgen. Am
Sonntagabend gegen 19.20 Uhr wurde im Be-
reich Hunaberg ein 32-jähriger Audi-Fahrer
kontrolliert. Dabei wurde festgestellt, dass der
Mann unter dem Einfluss von Alkohol stand.
Nachdem der Alkotest positiv verlief, wurde
eine Blutentnahme angeordnet und der Füh-
rerschein sichergestellt. Es folgt eine Strafan-
zeige wegen Trunkenheit im Verkehr. − red

Unfall am Kirchplatz:
18-Jähriger fährt gegen Haus
Hauzenberg. Vermutlich ein Fahrfehler war
schuld an einem Unfall, der sich am Samstag-
vormittag am Kirchplatz in Hauzenberg ereig-
nete. Ein 18-jähriger Fahranfänger aus Son-
nen fuhr mit seinem grauen Opel rückwärts
und stieß hierbei gegen die Hauswand des An-
wesens. Hierbei entstand ein Gesamtschaden
in Höhe von etwa 1500 Euro. − red

Seniorenbeirat bietet
heute Sprechtag an
Hauzenberg. Der Seniorenbeirat der Stadt
Hauzenberg bietet am heutigen Dienstag wie-
der eine Sprechstunde an, im kleinen Sit-
zungssaal im Rathaus. Von 9 bis 11 Uhr stehen
Dr. Erich Matthei sowie Gina Kummer von der
Stadtverwaltung zur Verfügung stehen. Eben-
falls sind sie unter 4 3075 oder 3064 telefo-
nisch zu erreichen. − red

Info-Abend für Unternehmer
und Tourismustreibende
Wegscheid. Am Donnerstag, 16. März, um
19.30 Uhr findet im Gasthof „Zum Bayeri-
schen Wald“ (Heinrich Escherich) ein Unter-
nehmertreffen statt. Referent ist Thomas
Breinfalk von der IHK Passau zum Thema „Ab
aus der Mitte – Handel in Niederbayern, Weg-
scheid – Fakten, Trends und Tendenzen“. Bür-
germeister Josef Lamperstorfer wird zudem
über die Entwicklungen der Verkehrs- und
Breitbandanbindung sowie der Marktgemein-
de informieren. Dabei sollen Anregungen für
die weitere Arbeit in der Kommune mit aufge-
nommen werden. Alle interessierten Unter-
nehmer und Unternehmerinnen sowie Touris-
mustreibende sind eingeladen. − np

Fahnenmütter
besprechen Programm 2017
Waldkirchen/Passau. Bei ihrem ersten
Stammtisch in diesem Jahr am Mittwoch, 15.
März, besprechen die Fahnenmütter der
Landkreise Freyung-Grafenau und Passau das
Programm 2017. Treffpunkt ist um 19 Uhr im
Hotel Gottinger. Informationen gibt es bei Rita
Benkert unter 4 08581/2303. − red

Stadtbücherei: Krimiabend mit
Werner Killersreiter entfällt
Hauzenberg. Am Freitag nächster Woche, 24.
März, hätte um 19 Uhr im Foyer des Rathauses
der Passauer Autor Werner Killersreiter aus
seinem Krimi „Der Euro ist tot! Passaus
Charles Moser ermittelt“ vorgelesen. Die Le-
sung muss wegen Erkrankung ausfallen. Das
gibt die Stadtbücherei bekannt. − red

Seniorenrunde: Günther Kohl
infomiert über Holzarbeit
Untergriesbach. Über „Holzarbeit im Winter
in den Bergen“ spricht Altbürgermeister Gün-
ther Kohl bei der Seniorenrunde am Donners-
tag, 16. März, im Haus am Strom. Der Bus
dorthin fährt ab in der Marktstraße um 13.30
Uhr. − red

AUS DER REGION

Hauzenberg. Einen Diesel-
dieb auf frischer Tat ertappt und
festgenommen hat die Polizei in
der Sonntagnacht in Hauzen-
berg. Beim Observieren eines
Lkw erwischte sie einen 30-jäh-
rigen Tschechen, der sich an ei-
nem Tank zu schaffen gemacht
und Treibstoff aus dem Lkw in

sein Auto umgepumpt hatte.
Zum Hintergrund: Schon am
Sonntag, 5. März, hatte jemand
300 Liter Diesel aus einem Las-
ter abgezapft, der im Bürgerpark
abgestellt war (PNP berichtete).
Der Fahrer kontrollierte an die-
sem Sonntagnachmittag sein
Fahrzeug und stellte fest, dass

sich wieder jemand am Tankde-
ckel zu schaffen gemacht hat. Er
teilte das der Polizei mit. Diese
legte sich auf die Lauer und ob-
servierte den Lkw. Und tatsäch-
lich: Gegen 22 Uhr konnten die
Beamten einen 30-jährigen
Tschechen dabei beobachten,
wie der sich an einem anderen

Lkw zu schaffte machte, der
ebenfalls dort geparkt war. Er
pumpte den Diesel in sein eige-
nes Auto um.

Er verwendete dafür eine Ab-
saugpumpe in seinem Koffer-
raum, die er selbst gebastelt hat-
te. Die Polizei fand die Pumpe,
nahm den Mann fest. Bei der

30-jähriger Tscheche saugt im Hauzenberger Bürgerpark Treibstoff mit selbst gebastelter Pumpe aus Lkw in sein Auto

Polizei legt sich auf Lauer und erwischt Dieseldieb
Vernehmung bestritt er, mit dem
ersten Dieseldiebstahl etwas zu
tun zu haben. Er sei zwar an be-
sagtem Sonntag auch in Hau-
zenberg gewesen, habe aber sei-
ne professionelle Abpumpanla-
ge erst an diesem Sonntag das
erste Mal verwendet. Die Ermitt-
lungen dauern an. − mr

Von Barbara Schuster

Sonnen. Der Industriebetrieb
„Holzenergie Wegscheid“ in der
Gemeinde Sonnen wurde im
Dezember 2015 eingeweiht.
Mittlerweile beschäftigt die Fir-
ma 65 Mitarbeiter und ist stän-
dig auf der Suche nach weiteren
Fachkräften. Der Betrieb hat
sich in den letzten Jahren zu ei-
ner europäischen Größe im Be-
reich Energiegewinnung entwi-
ckelt.

Die „Holzenergie Wegscheid“
produziert Holzvergaser-Block-
heizkraftwerke, eine Technik,
die lange Zeit unbeachtet blieb,
nachdem sie in den Nachkriegs-
jahren als Notlösung für Trans-
portfahrzeuge herhalten musste.
Doch Holzvergaser waren eine
anfällige Angelegenheit. Teer
und Ruß sorgten für ausreichend
Pannen. Das war auch bei der
Renaissance der Holzvergaser
nicht viel besser.

Aber die findigen Konstruk-
teure der Firma lösten Problem
für Problem, bis die Anlagen auf
Jahreslaufleistungen bis 8500
Stunden kamen. Ein Jahr hat
8760 Stunden. Der Spitzenreiter
im Südtiroler Pustertal brachte
es sogar auf 8646 Stunden.

Der Vorteil eines BHKW liegt
in der kombinierten Energieer-
zeugung. Es wird sowohl Strom
als auch Wärme produziert, wo-
bei das Verhältnis in etwa eins zu
zwei ist. Die Wärmeproduktion
ist also der größere Anteil. Die
Wärme entsteht zum einen im
Gaskühler und zum anderen im
Gasmotor. Für den wirtschaftli-
chen Betrieb ist also das Wärme-
konzept der Schlüssel.

Geschäftsführer Walter
Schätzl ist wenig zu Hause. Er
wurde zum Vielflieger, weil seine
Kunden nicht vor der Haustür
sind. Die meisten Anlagen ste-
hen in Lettland, gefolgt von

Sonnen ist ein Standort für die Energiewende

Schottland, Italien, Kroatien
und der Schweiz. Auch in
Deutschland war die Auftragsla-
ge anfangs sehr gut. Das änderte
sich jedoch abrupt, als das Ener-
gieeinspeisegesetz (EEG) novel-
liert wurde, erklärt Walter
Schätzl. Durch die Änderungen
im Gesetz ist die Wirtschaftlich-
keit eines Holzvergaser-BHKW
in Deutschland kaum mehr dar-
stellbar. Das ausgerechnet in
dem Land, das sich die Energie-
wende auf die Fahne geschrie-
ben hat.

Energie produzieren,
wo sie gebraucht wird

Was ist sinnvoller, als Energie
dort zu produzieren, wo sie ge-
braucht wird? Also viele kleine
Anlagen anstelle weniger großer
Kraftwerke. Hinzu kommt noch,
dass der Brennstoff Holz vor der
Haustür steht, also mit wenig
Energieaufwand und kurzen
Wegen zur Anlage gebracht wer-
den kann.

Aber gibt es so viel Holz? „Es
gibt sicher nicht genug Holz, um
den gesamten Energiebedarf der
Welt damit zu decken“, meint
Walter Schätzl, „aber das ist
auch nicht nötig. Holz ist ein
wichtiger Energielieferant ne-
ben Wind, Wasser und Sonne.
Der richtige Energiemix ist die
Lösung und die Energie vor Ort
zu produzieren.“ Immerhin sind
die diskutierten Stromtrassen
von Nord nach Süd nicht nur
umstritten, sondern auch teuer
und können Strom nur mit Ver-
lust transportieren. Holzverga-
ser-Blockheizkraftwerke gewin-

nen mehr Energie aus Holz als
Hackschnitzel- oder Pellets-
öfen, weil zur Wärme der Strom
kommt, die Energieausbeute ist
effizienter.

Die weltweit größte Anlage ih-
rer Art lieferte die „Holzenergie“
nach Aizkraukle im Osten von
Lettland. Das kleine Städtchen
liegt am Fluss Düna. Ein Stra-
ßenschild weist nach Moskau
830 Kilometer. Mitten auf einem
ehemaligen Militärgelände steht
eine neue Halle, aus deren Ka-
minen weiße Rauchfahnen zie-
hen, die sich nach wenigen Me-
tern auflösen. Dass in der Halle
15 Holzvergaser mit jeweils 150
Kilowatt elektrischer und 300
Kilowat thermischer Leistung
laufen, hört man nicht. Nur die
Fördertechnik, welche die
Hackschnitzel von den großen
Bunkern zu den Heizkraftwer-
ken transportiert, macht sich be-
merkbar.

In der Halle ist es tropisch
warm. 15 gekapselte Blöcke ste-
hen in exakter Reihe und erfül-
len die Halle mit einem sonoren
Wummern, das die Zwölfzylin-
der-Gasmotoren hinter der

„Holzenergie Wegscheid“ produziert Holzvergaser-Blockheizkraftwerke und sucht laufend Mitarbeiter

Von Sibylle Neumeier

Hauzenberg/Sonnen. „Wir
möchten die Leute an die Regi-
on und an unser Unternehmen
binden“: Das ist die Motivation
von Walter Schätzl, Geschäfts-
führer der „Holzenergie Weg-
scheid“, den Auftrag für ein
Bauprojekt in Hauzenberg zu
geben, für das gestern der sym-
bolische Spatenstich erfolgt ist.

Erfinderisch müsse man heu-
te schon sein, um die dringend
gebrauchten Fachkräfte in die
Betriebe der Region zu bringen.
Eine Idee von Walter Schätzl ist,
seinen Mitarbeitern passenden
Wohnraum anzubieten. Und
deshalb ist geplant, an der Julia-
ne-Ruck-Straße ein Mehrfami-
lienhaus mit sechs Wohnungen
zu bauen, allesamt familien-
freundlich und mit teils zwei
Kinderzimmern, wie der pla-
nende Architekt Ludwig Bauer
gestern vor Ort erläuterte. Er
hob vor allem das „soziale En-
gagement“ des Bauherrn her-
aus, der händeringend nach
Fachkräften für seinen Betrieb
in Sonnen sucht.

„Die erste Frage eines inter-
essierten Elektroingenieurs war
nicht nach dem Gehalt“, be-
richtet Schätzl von seinen Er-
fahrungen bei der Mitarbeiter-
suche. Der potenzielle Mitar-
beiter wollte wissen, wie weit
das nächste Gymnasium ent-

Spatenstich für Hausprojekt in Hauzenberg – Investor Walter Schätzl baut für Fachkräfte

Wer gut wohnt, kommt gern und bleibt gern

fernt ist und wo attraktive Ge-
schäfte zum Einkaufen zu fin-
den sind.

Und weil passende Wohnun-
gen in der Region knapp sind,
entschloss sich Schätzl, selbst
als Bauherr aktiv zu werden. So

sollen heuer sechs hochwertige
Wohnungen in der Juliane-
Ruck-Straße entstehen – zwi-
schen 80 und 100 Quadratme-
ter groß, um Familien genügend
Platz zu bieten. Bauleiter Horst
Brauneis wird sich schon in den

nächsten Tagen um Baustrom
und nötige Vorarbeiten küm-
mern, damit demnächst die
Bagger anrollen können. Und
im Spätherbst ist laut Architekt
Bauer geplant, dass die Woh-
nungen bezugsfertig sind.

Schallschutzverkleidung erzeu-
gen. Die Anlagenteile des Holz-
vergasers sind unverkleidet und
mit ehrfurchtgebietender Tech-
nik ausgestattet. Das Display am
Schaltschrank informiert über
die Anlagenfunktionen und die
Leistung. An einem Tag produ-
ziert jedes der 15 Module so viel
Strom, wie ein Haushalt im Jahr
verbraucht. Oder anders be-
trachtet, erzeugt eine dieser An-
lagen den Strom für 364 Haus-
halte. Die 15 Module in Aits-
kraukle decken den Bedarf von
5460 Haushalten. In der Zentra-
le des Energiewerks von Aits-
kraukle zeigt ein überdimensio-
nales Display an der Wand die
Daten aller Module. Teilweise
steigt die Strommenge über 180
Kilowatt, das liegt an der gerin-
gen Meereshöhe dort, klärt Wal-
ter Schätzl auf. Der Luftdruck ist
höher.

Auch auf der Website
www.holzenergie-wegscheid.de
werden die produzierten Ener-
giemengen angezeigt.
104 093 797 Kilowattstunden
elektrisch und 194 036 984 ther-
misch zeigten die Zählerstände
am 24. Februar 2017 um 18.14
Uhr. Das sind die produzierten
Energiemengen aller installier-
ten Anlagen. Um diese Energie
mit Heizöl zu erzeugen, wären
29,5 Millionen Liter erforderlich
gewesen.

Es begann ziemlich
klein in einer Garage

Sonnen hat sich zu einem
wichtigen Standort für die Ener-
giewende entwickelt. Dabei hat
alles ziemlich klein in einer Ga-
rage in Kasberg angefangen, als
Walter Schätzl und Schwager
Erhard Resch aus Altteilen ihren
ersten Holzvergaser bastelten
und sich so manche Nacht mit
Problemen um die Ohren schlu-
gen. Es hat sich gelohnt. Den
Start in der Garage hat Schätzl
mit Bill Gates gemein. Wie Gates
ist auch Schätzl ungern ein An-
zugträger. Aus der Garage ist ei-
ne große Produktionshalle ge-
worden, die schon nach einem
Jahr aus den Nähten platzt und
bald eine Erweiterung bekom-
men wird.

Holzenergie Wegscheid arbei-
tet hart an der Kapazitätsgrenze
und stellt laufend ein. Vor allem
für die Montageteams werden
dringend Mitarbeiter gebraucht.
Regelmäßige Flugreisen, das ver-
bindet man mit Managern und
Industriellen. Für die Montage-
teams von Holzenergie gehören
sie zum Arbeitsalltag und bieten
die Chance, den Horizont zu er-
weitern.

15 Blöcke stehen in exakter
Reihe. Jedes Modul liefert täglich
so viel Strom, wie ein Haushalt
pro Jahr verbraucht.

Die weltweit größte Anlage ihrer Art lieferte die „Holzenergie Wegscheid“ nach Aizkraukle im Osten von Lettland. − Fotos: Schuster

In der Hauzenberger Juliane-Ruck-Straße ist gestern der symbolische Spatenstich für das Projekt
von Walter Schätzl (v.l.) erfolgt, mit dem er Fachkräften in seinem Betrieb familiengerechte Wohnungen
anbieten will. Bauleiter ist Horst Brauneis, der planende Architekt Ludwig Bauer. − Foto: Neumeier
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